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Tagesſchau. 

Das engliſche Parlament hat den mit Deutſchland abge⸗ 
ſchloſenen Colonial⸗ und Helgoland - Vertrag 
principiell angenommen. Der Miniſterpräſident Lord Salisbury 
führte dazu aus, Helgoland habe für Großbritannien keinen 
practiſchen militairiſchen Werth, während für Deutſchland der 
Beſitz der Inſel bedeutſam ſei. Unter deutſcher Verwaltung 
werde die Inſel aufblühen, und es ſei auch nicht zu bezweifeln, 
daß die Bewohner mit dem Regierungswechſel einverſtanden ſein 
würden. Uebrigens hätten die Conceſſionen, welche das deutſche 
Reich in Afrika gemacht, für England reichlich den Werth von 
Helgoland. Der Miniſter ſchloß mit folgenden Worten: „Wir 
behaupten nicht, daß wir oder Deutſchland große Vortheile durch 
das Abkommen gewonnen haben, ich glaube, daß auf beiden 
Seiten Vortheile gewonnen worden ſind, da Jeder dasjenige er⸗ 
hielt, was ſeinen Zwecken entſpricht. Ich glaube nicht, daß ein 
Land einen Vortheil über das andere erhalten hat. Wir haben 
ein Abkommen getroffen, daß jede Gefahr der Uneinigkeit und 
des Streites zwiſchen uns beſeitigt und auf lange Zeit hinaus 
die guten Geſinnungen derjenigen befeſtigt, die in Folge ihrer 
Sympathie für einander, ihrer Intereſſen und ihrer Abkunft ſtets 
Freunde ſein ſollten. f 1 

Capitän Caſati, der Begleiter Emin Paſcha's, iſt in 
Neapel angekommen und hat ſich dort über Stanley mit außer⸗ 
ordentlicher Schärfe ausgeſprochen. Nicht Emin verdanke Stanley 
ſeine Rettung, ſondern das Umgekehrte ſei der Fall. Emin und 
Caſati hätten Stanley in geradezu furchtbarer Lage gefunden, 
nur Dank Emins Hilfe konnte Stanley den Rückmarſch aus⸗ 
führen. Caſati beabſichtigt, über ſeine Erlebniſſe ein Buch her⸗ 
auszugeben und dann nach Afrika, zurückzukehren. 

Aus Friedrichsruhe erhalten die „Hamb. Nachr.“ folgende 
Mittheilung: „Seit einigen Tagen geht durch die Preſſe die 
Meldung, daß Fürſt Bismarck beabſichtige, den Kaiſer zu 
bitten, bei ſeinen Lebzeiten von der Errichtung eines Denkmals 
für ihn abſtehen zu wollen und bei den einzelnen Comité's für 
das Bismarckdenkmal anzufragen, ob ſie damit einverſtanden 
ſeien, daß die geſammelten Gelder zum Bau einer Gedächtniß⸗ 
kirche in Berlin Verwendung finden. Dieſe (von der „Halliſchen 
Ztg.“ zuerſt gebrachte) Nachricht iſt vollſtändig aus der Luft 
gegriffen. Dasſelbe gilt von der Zeitungsnotiz, daß eine ganze 
Reihe von in» und ausländiſchen Publiciſten, welche ſich nach 
Friedrichsrnhe mit der Bitte um eine Audienz gewendet, von 
dort ein authographiertes, ſehr laconiſch gefaßtes abſchlägiges 
Schreiben erhalten hätten.“ 


— — —-¼-: ——— —— —— — — 
Deutſches Reich. 


S. M. Kaiſer Wilhelm hat am Freitag Vormittag Eide 
am Hardangerfjord, wo der Monarch Donnerſtag Abend von 
Bergen angekommen war, wieder verlaſſen, und mit kleinen Ge⸗ 
birgswagen die Landfahrt über Voß und Stahlheim nach Gud⸗ 
vangen angetreten, wo heute Sonnabend die Ankunft erfolgt. In 
Gudvangen wird der Kaiſer ſich wieder auf der Yacht „Hohen: 


zollern“ einſchiffen. 
— — A E je 
Die Kinder Kain. 
Roman aus zwei Erdtheilen von C. Matthias. 
(28. Fortſetzung.) 

Mit kräftigem Ain hob Eberhard den Leichnam auf und 
i ins Waſſer gleiten. f 
25 De ein Ai 5 ſprechen, ging er dann nach ſeinem Platz 
zurück und zog Ella's Haupt aufs Neue ſachte an ſich. 

Berthier war jeder ſeiner Bewegungen gefolgt. Die Kör⸗ 
perkraft ſeines Bootsgenoſſen flößte ihm großen Reſpect ein. 
Aber er ſprach es nicht aus. Eine Weile blickte er nachdenklich 
hinüber zu Beiden, dann beſchäftigte er ſich mit dem Gepäck, 
welches der Capitän in das Boot geworfen hatte. 


„ſagte er, Papiere, Karten und Compaß verächtlich 
ee Ale unnützes Zeug. Doch halt, hier iſt 
Sapriſti, eine Flaſche! Wenn ich nicht irre, 
Jamaika⸗Rum! Der alte Knabe wußte, was bei ſolchem Wetter 


bei Seite ſchiebend, 
etwas Compactes. 


gut iſt!“ 


Prüfend hob er die Flaſche gegen das Licht, dann öffnete 


er ſie und that einen herzhaften Zug. 


„Damned, das wärmt,“ ſagte er, ſich Gurgel und Magen 


ſtreichend, „Monſieur Germain, beliebts auch einen Schluck?“ 
Eberhard war kein Verächter des Trankes. Er wußt, daß 
der Rum eine wohlthätige Wirkung auf ſeinen fröſtelnden, durch⸗ 
näßten Körper ausüben würde. Allein mit jenem Menſchen aus 
einer Flaſche zu trinken, war ihm unmöglich. Ein Schauder des 
Ekels durchflog ihn. 5 
„Laſſen Sie nur, ſpäter,“ antwortete er. „Uebrigens, gehen 
Sie vorſichtig mit dem koſtbaren Naß um. Es könnte uns in 
einer ſpäteren Stunde der Ermattung hochwillkommen ſein.“ 
„Wem ſagen Sie das? Es iſt ein Göttertrank!“ entgegnete 
Berthier und ſog mit vollen Zügen den belebenden Trank. 
Eberhard ſchenkte dem Unmäßigen keine Aufmerkſamkeit weis 


nnen 


Segründet 1760 


Sonntag, den 13. Juli 


Die Vorbereitungen für den Beſuch des deutſchen Kaiſers 
in dem engliſchen Königsſchloſſe Osborne auf Wight find jo 
gut wie beendet. Das Zuſammentreffen des Kaiſers mit ſeiner 
Großmutter wird den Character eines ſtricten Privatbeſuches 
tragen und ſich auch äußerlich als ſolcher kennzeichnen. Der 
Kaiſer benutzt zur Fahrt die Pacht „Hohenzollern“, ihn begleitet 
Prinz Heinrich mit der Corvette „Irene“. Andere Schiffe neh⸗ 
men an der Fahrt nicht Theil. \ 

In Kiel wurde am Freitag der Geburtstagfder Prinzeſſin 
Irene von Preußen, Gemahlin des Prinzen Heinrich 
feſtlich begangen. Die Nachricht, die Prinzeſſin, ſei erkrankt, iſt 
unbegründet, der Prinz iſt nur zur Geburtstagsfeier ſeiner Ge⸗ 
0 nach Kiel gekommen und kehrt heute nach Norwegen zu⸗ 
rück. 

In der Colonialabtheilung des Reichsamtes des Auswärtigen 
wird gegenwärtig ein Plan für die einzuſchlagende Colonial⸗ 
politik ausgearbeitet, woran ſich der Reichskanzler von Capripi 
eifrig betheiligt. Der Plan ſoll dem Reichstage im Herbſt ſofort 
zur Billigung unterbreitet werden. Die Grundidee des Planes 
iſt: Zielbewußtes Eintreten der Reichsregierung für die Colonial; 
politik und eifrige Thätigkeit der Colonialgeſellſchaften mit erheb⸗ 
lich verſtärkten Mitteln. 

Nach langen Kämpfen und Beſchwerden iſt Dr. Peters 
mit ſeinem Begleiter Lieutenant von Tiedemann wieder in Zan⸗ 
zibar angekommen. Noch iſt kein Jahr verſtrichen, ſeitdem er 
ſeinen Zug begann. Am 26. Juli 1889 war er von Witu auf⸗ 
gebrochen, nachdem er die Schwierigkeiten, durch welche die Englän⸗ 
der ſeine Expedition verhindern wollten, wenigſtens theilweiſe 
glücklich überwunden hatte. Seine Reiſe ging durch das Land 
der wilden Maſſai auf einem Wege, der Stanley zu gefährlich 
erſchienen war, als es ſich um die Wahl des Marſches zu 
Emin Paſcha handelte. Dr Peters, der nur von einer Handvoll 
Menſchen begleitet war, bewies ſomit eine außerordentliche Kühn⸗ 
heit. Es gelang ihm, wenn auch mit ſchweren Opfern und Ver⸗ 
luſten, an den Victoria Nyanza⸗See zu gelangen, und dort griff 


gegen die Araber erbat. Es gelang Dr. Peters, nicht nur die 
Ordnung wiederherzuſtellen, ſondern auch mit dem Könige Ver⸗ 
träge zu ſchließen, welche Handelsfreiheit und ſicheren Verkehr 
für die enropäiſchen Kaufleute zugeſtanden. Hat ſich Peters ſo 
als unerſchrokener Reiſender bewährt, ſo iſt ihm doch der Lohn 
für ſeinen weiten Zug verſagt geblieben. Emin Paſcha, zu dem 


zur Küſte, und das Abkommen mit dem Könige von Uganda iſt 
durch das deutſch⸗engliſche Colonialabkommen annulliert. Dem 
unerſchrockenen Forſcher wäre manche ſchwere Enttäuſchuug er- 
ſpart geblieben, wenn er im vorigen Jahre auf den Rath des 
berliner auswärtigen Amtes gehört und ſeinen Zug unterlaſſen 
hätte. An wiederholten Warnungen von Fürſt Bismarck's 
Seit hat es nicht gefehlt. Expeditionen, 
können nur im Einverſtändniß mit der Reichsregierung unter⸗ 
nommen werden, oder ſie bleiben erfolglos. 


ter. Der Menſch widerte ihn an. Er beſchäftigte ſich mitgElla 
welche ſich eben zu regen anfing. 

Sie ſchlug die Augen auf. Ihr erſter Blick traf des Ge⸗ 
liebten Antlitz. Glücklich lächelte ſie ihn an. 

„Ich habe geſchlafen!“ ſagte ſie leiſe. „Wie eigenthümlich! 
Trotz der Gefahr ſchlummerte ich feſt. Wiſſen Sie auch, Eberhard 
was ich geträumt habe?“ 

Zum erſten Mal nannte ſie ihn mit ſeinem Vornamen. Ein 
wonniges Gefühl durchbebte ſeine Bruſt. Unwillkürlich zog er 
die Geliebte feſter an ſich. 


„Es war nur ein Traum,“ ſagte ſie entſchuldigend, „da 
kommt gar krauſes Zeug durch unſere Sinne. Die Mutter hat 
mich oft geſcholten, wenn ich die tollen Märchen erzählte, die bei 
Nacht um mein Kiſſen gegaukelt hatten. Du denkſt zu viel an 
ſolche Thorheiten, ſagte ſie wohl, darum träumſt Du davon.“ 

„So denken Sie auch oft an mich?“ fragte er, ſie voll Ent⸗ 
zücken anblickend. 

„O, immer!“ entgegnete fie einfach. „Seit dem erſten Tage, 
als Sie nach Terranova kamen, habe ich von Ihnen geträumt. 
Aber das habe ich der Mutter nicht erzählt.“ 

„War denn etwas Böſes dabei?“ 


er thatkräftig ein, als König Mwanga von Uganda ſeine Hilfe 


er ziehen wollte, befand ſich bereits mit Stanley auf dem Wege 


wie die Pe ters'ſche, 
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Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Helle der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 3 


Aus lanò. 


Belgien. König Leopold hat ſeinem Lande den Congo» 
ſtaat teſtamentariſch vermacht. Das im Par⸗ 
lament verleſene Document lautet: „Wir, Leopold II., König 
der Belgier, Herrſcher des unabhängigen Congoſtaates, beſeelt 
von dem Wunſche, unſerem geliebten Vaterlande die Früchte des 
von uns mit dem großherzigen, hingebenden Beiſtande vieler 
Belgier in Afrika ſeit langen Jahren begonnenen und fortgejegten 
Unternehmens zu ſichern, und in der Ueberzeugung, auf dieſe 
Weiſe Belgien, wenn es will, die für ſeinen Handel und ſein 
Gewerbe ihm unentbehrlichen Abſatzgebiete und für die Thätigkeit 
der Söhne ſeines Landes neue Wege zu eröffnen, erklären: Durch 
Gegenwärtiges Belgien zu vermachen und nach unſerem Tode zu 
überlaſſen alle Herrſcherrechte über den unabhängigen Congoſtaat, 
wie ſolche durch die Erklärungen, Uebereinkünfte und Verträge 
mit den Mächten feſtgeſtellt und ſeit 1884 geſchloſſen ſind und 
andererſeits mit der Association internationale du Congo und 
dem Congoſtaate nebſt ſämmtlichen Gütern, Rechten und Vortheilen 
der Souverainität. Ehe die belgiſche Legislatur über die An⸗ 
nahme vorgemeldeter Beſtimmungen ſich ausgeſprochen haben 
wird, ſoll die Souverainität des unabhängigen Congoſtaates durch 
einen aus drei Adminiſtratoren und dem Generalgouverneur des 
Staates beſtehenden Rath ausgeübt werden. Brüſſel, den 
2. Auguſt 1889. Leopold.“ 


Frankreich. Der Abg. Briſſon richtete in der Kammer 
an die Regierung die Frage, ob es wahr ſei, daß Frankreich auf 
das Vorkaufsrecht auf den Congoſtaat zu Gunſten 
Belgiens verzichtet habe. Miniſter Ribot verneinte das. — 
Der ruſſiſche Kriegsminiſter, General Wan nowsky, iſt im 
Bade Vichy der Gegenſtand lärmender Huldigungen geweſen. 

Großbritannien. Die engliſche Regierung läßt erklären, 
daß alle Nachrichten von einer bevorſtehenden Aenderung im 
Schooße des Miniſteriums unbegründet find. — Der 
Streik der londoner Briefträger dauert fort. Die aus⸗ 
ſtändigen Beamten veranſtalten Umzüge durch die Straßen der 
Stadt. Zu einem Zwiſchenfall iſt es dabei, von einigen Lärm⸗ 
ſcenen abgeſehen, noch nicht gekommen. Am Freitag wurden 
neue Verhandlungen angeknüpft, die zu der Hoffnung berechtigen, 
es werde zu einem Ausgleich kommen. — Stanley, deſſen 
Hochzeit heute ſtattfindet, hat vorzer nach einem franzöſiſchen 
Journaliſten gegenüber eine Hetzrede gegen Deutſchland vom 
Stapel gelaſſen, wie ſie gehäſſiger und verdrehter nicht gedacht 
werden kann. Es ſcheint faſt, als wäre er vom Größenwahn 
befallen. — Der Verband der londoner Briefträger 
machte mittel vertheilter Zettel bekannt, daß der allgemeine 
Streik beſchloſſen ſei und dieſer ſo lange dauern werde, bis allen 
Briefträgern das Vereins- und Verſammlungsrecht zugeftanden jet! 

Italien. Bekanntlich hatte der unfähige Gemeinde: 
rath der ewigen Stadt fo viel Geld verwirthſchaftet, daß man 
ſchließlich nicht mehr aus- noch ein wußte. Ein Bankerott wäre 
unvermeidlich geweſen, wenn nicht Staatshilfe erfolgt wäre. Pre⸗ 
mierminiſter Crispi legt den Kammern ein bezügliches Geſetz vor, 


nach welchem der Staat der Commune das Geld darleiht, ſich 


aber die Aufſicht vorbehält. In der Stadt hat es ſeitdem viel 
Lärm gegeben, aus Leibeskräften haben die in ihrem Stolze ver⸗ 


Sie ſenkte tief die Lider. 

„Nichts Böſes, aber ich ſchämte mich. Sie waren ſtets jo 
gut zu mir, zu uns Allen, aber auch ſo ernſt. Ich hatte immer 
das Gefühl, als ob Sie ſich nach irgend einem fernen Weſen 
ſehnten, das ich Ihnen nicht erſetzen könnte.“ 

„Meine theure Ella, ich habe Dich geliebt und fürchtete 
mich, es zu ſagen, weil ich den Frieden Deiner Seele nicht 
ſtören wollte, war ich doch ein Fremdling, ohne feſte Stätte, ohne 
Beſitz, ohne Aussichten. Deshalb bezwang ich mein Herz und 
ſtellte Alles der Zukunft anheim. Und ſpäter, als wir Sidney 
verließen, war es die Ehre, welche mir gebot, mein inniges Ge⸗ 
fühl zu bekämpfen. Dein Vater hatte Dich mir als theures 


Kleinod anvertraut. Wäre es nicht ein Frevel von mir geweſen, 


die Hand nach dieſem Kleinod auszuſtrecken 2“ 

Ella nickte nachdenklich. 

„Ich glaube, Sie haben Recht,“ ſagte ſie. „Alles Das habe 
ich nie bedacht, aber jetzt iſt es anders geworden.“ 

„Ja, Geliebte, jetzt iſt es ein Anderes. Verhehlen wir uns 
nicht die Gefahr, in welcher wir ſchweben. Hält auch noch die 
Hoffnung in unſerer Seele feſt, daß Gott uns Rettung ſenden 
wird, wir müſſen das Schlimmſte ins Auge faſſen, — das iſt 
der Tod. Was ich früher nicht auszusprechen wagte, jetzt kann 
ich es ſagen. Ja, ich liebe Dich, Ella, ich liebe Dich von gan⸗ 
zem Herzen, von ganzer Seele. Ich liebe Dich ſo, daß mir der 
Tod, mit Dir vereint, als ein Glück erſcheint. Denn ohne Dich 
iſt mir das Leben nur noch ein Nichts. Ella, meine Ella, fol 
es 1 nur ein Traum geweſen ſein, daß ich Dich küſſen 
wollte?“ 

„Ich liebe Dich, Eberhard,“ ſagte ſie flüſternd, „ich liebe 
Dich innig. Ich bin Dein bis in den Tod!“ 

„Bis in den Tod!“ wiederholte er ernſt. „Ja, ſo ſei es 
Stellen wir Alles Gott anheim. Noch geſchehen Wunder. Ver⸗ 
trauen wir der ewigen Hand, welche die Geſchicke der Menſchen 


N 


letzten Römer gegen die Maßnahmen der Regierung proteſtiert, 
doch alles Toben hat nichts geholfen, in den Kammern iſt das 
Stadtgeſetz für Rom angenommen. g 

Oeſterreich Ungarn. In Karlsbad, wo Fürſt Ferdi⸗ 
nand von Bulgarien ſich aufhält, iſt jetzt der Herzog Ernſt 
von Sachſen = Coburg ⸗ Gotha zum Beſuche ſeines Neffen an⸗ 
gekommen. Ueber den Zweck der Reiſe gehen die Mittheilungen 
aus einander. Nach den einen handelt es ſich ausſchließlich um 
Familienangelegenheiten, nach den anderen ſoll wirklich ein Rück⸗ 
tritt vom bulgariſchen Throne in Ausſicht ſtehen. 

Serbien. Die Regierung hat ein Rundſchreiben an die 
europäiſchen Großmächte verſandt, in welchem der Sachverhalt 
bei der Ermordung des ſerbiſchen Conſuls 
in Priſchtina klargelegt wird. Die ſerbiſchen Geſandten bei den 
Mächten wurden angewieſen, die Unterſtützung der von ſerbiſcher 
Seite an die Türkei in dieſer Angelegenheit gerichteten Forde⸗ 
rungen zu erbitten. : 

Spanien. Der Stand der Cholera iſt unverändert, es iſt 
weder eine Zunahme. noch eine Abnahme zu bemerken. die 
Seuche hält ſich nach wie vor innerhalb mäßiger Grenzen. Eine 
Gefahr der Ueberſchreitung der ſpaniſchen Grenzen ſcheint aus⸗ 
geſchloſſen. 


Amerika. Aus Mexico in New⸗York eingegangene Mel⸗ 
dungen bezeichnen die Zuſtände in San Salvador als 
anarchiſtiſch. General Carlos Ezeta hält die Hauptſtadt mit einer 
bewaffneten Truppe beſetzt. Banden von Anhängern der ver⸗ 
ſchiedenen Prätendenten durchziehen das Land, zwiſchen denſelben 
haben kleinere Gefechte ſtattgefungen. — Aus San Francisco 
wird gemeldet, daß ein dort anſäſſiger reicher Chineſe, Namens 
Wagy⸗in⸗Wan über eine Million Morgen Ländereien bei der 
Landenge von Tatuantepec, behufs chineſiſcher Coloni⸗ 
ſatton angekauft habe. Zur Abholung der erſten Anſiedler 
iſt der Unternehmer bereits nach China abgereiſt. Die Mexikaner 
wollen allerdings wenig davon wiſſen. — Der Senat in Was⸗ 
hington hat mit 39 gegen 26 Stimmen die Silberbill 
in der von einer Ausgleichscommiſſion vorgeſchlagenen Faſſung 
angenommen. — Telegramme aus Yokohama beſagen, daß der 
König von Korea die Hilfe des amerikaniſchen Ge⸗ 
ſchwaders angerufen hätte, worauf der Befehlshaber des ameri⸗ 
kaniſchen Geſchwaders Seeſoldaten und Matroſen gelandet und 
das königliche Schloß zum Schutz gegen die aufrühreriſchen 
Volksmengen beſetzt hätte. 


pen 


Vom X. Bundesſchießen. 


Daß die Stimmung auf dem großen Schützenplatz in Ber⸗ 
lin zuweilen eine bewegte iſt, dafür bietet auch das Fundbureau 
einen Beweis. Es birgt ſchon eine Menge der verſchiedenſten 
Gegenſtände, deren Verluſt für gewöhnlich nicht unbemerkt bleibt; 
da hängen z. B. ein weißer Damenſtrohhut mit wallender gelber 
Feder und ein Jaquet, deſſen Beſitzer vorausſichtlich in Hemds⸗ 
ärmeln heimgewandert iſt, ferner drei Ueberzieher und dergl. 
Portemonnaies waren bisher nur zwei gefunden, und beide ent⸗ 
hielten im Ganzen der Reichspfennige achtundzwanzig. 

Die zum deutſchen Bundesſchießen nach Berlin gekommenen 
Schützen verlaſſen jetzt, wo die Feſtwoche ſich zu Ende neigt, 
mehr und mehr die Reichshauptſtadt, denn bekanntlich iſt auch 
eine Fülle von guten Tagen ſchwer zu ertragen. So ſind z. B. 
die meiſten Tiroler ſchon abgereiſt. Immerhin iſt die Zahl der 
zurückgebliebenen Schützen aber immer noch auf einige Tauſend zu 
veranſchlagen, und der Schützenplatz erfreut ſich immer noch des 
regſten Beſuches von Seiten des Publicums. Ganz ohne ein 
kleines Deficit wird allerdings die Sache wohl nicht abgehen. 
Auf den zahlreichen Schießſtänden iſt bisher nur eine einzige Ver⸗ 
letzung zu verzeichnen. Ein Arbeiter wurde von einer abge⸗ 
prallten Kugel an der rechten Unterlippe leicht verletzt. Im 
Uebrigen kommen täglich etwa ein Dutzend Unfälle der verſchie⸗ 
denſten Art vor, ausſchließlich alle aber leichter Natur. Auf der 
Feſtſcheibe, „Deutſchland“, wo um den Kaiſerpreis geſchloſſen wird 
iſt bisher der beſte Schütze Bieder⸗Braunſchweig mit 58 Ringen. 


Provinzial: Nachrichten. 


Aus dem Kreiſe Briefen, 10. Juli. Unglücksfall.) 
Geſtern Abend ereignete ſich auf dem Bahnhofe zu Hohenkirch ein 
ſchrecklicher Unglücksfall. Der Arbeiter Gebert aus Briefen hatte 
ſich unfern des erſten Weichenſtellerhauſes niedergelegt. Der 
Schnellzug von Jablonowo riß dem mit dem Kopfe zu nahe den 
Schienen Liegenden einen Theil des Hinterkopfes weg; noch lebend 


wurde der Unglückliche in das nächſte Haus geſchafft. 


lenkt, bauen wir anf den allgütigen Vater über uns. Er wird 
uns nicht verlaſſen, nun, da wir unſer Glück gefunden haben!“ 

Und er beugte ſich über ſie und berührte ihre Lippen mit 
den ſeinigen. Mit geſchloſſenen Augen erwiederte ſie ſeinen Kuß. 

Plötzlich fuhr ſie empor. 

„Der Mann,“ ſagte ſie erſchrocken, „er ſieht uns!“ 

Eberhard wandte den Blick zurück. Die Gegenwart des 
Franzoſen war ihm ganz aus dem Sinn gekommen. Allein er 
erkannte auf den erſten Blick, daß ſein Geſpräch mit Ella keinen 
Lauſcher gehabt hatte. 

Berthier ſaß wie in ſich ſelbſt verſunken, in der Tiefe des 
Bootes. Die Flaſche lag neben ihm. Er hatte ſie völlig aus⸗ 
eleert. 

x Der Rauſch mußte plötzlich, das Bewußtſein zerſtörend, über 
ihn gekommen ſein, denn er hatte nicht Zeit gefunden, eine 
bequeme Lage einzunehmen, ſondern war von dem Stoß der 
Wellen vorüber zwiſchen die Sitze geſchleudert worden. Ein un⸗ 
beſchreiblicher Ekel vor dem Betrunkenen überkam Eberhard. 

„Wenn Du den Berauſchten in das Meer würfeſt, ſo wäre 
ein Verbrecher weniger auf der Welt, der auch Dir ſelbſt jetzt 
nur ein gefährlicher Feind iſt,“ dachte er. 

Aber ein Blick auf Ella, welche ihn fragend anſchaute, ver⸗ 
ſcheuchte ſeine böſen Anſchläge fait im ſelben Moment. 

„Nein, es wäre immer ein Mord,“ ſprach er zu ſich. „Nicht 
ich bin Richter über dieſen Elenden. Ich muß ſein Leben ſchützen, 
anſtatt es zu vernichten.“ f 

„Was iſt mit ihm?“ fragte Ella, ängſtlich auf den Ver⸗ 
wundeten blickend. 8 

„Er ſchläft. Laſſen wir ihn und benutzen wir die wenigen 
Stunden unſeres Allenſeins für unſer junges Glück!“ 

Das Boot ſtieg und ſank. Bald ſchwebte es auf dem 
Kamm einer Woge, bald ſchoß es in das tiefe, von Giſcht und 
Waſſer gebildete Thal. Das feſtgebundene Steuer hielt den 


— Culm, 10. Juli. (Der Oberlehrer Dr. 
Schulze) vom hieſigen Königlichen Gemnaſium hat ſich wie 
der „Geſellige“ meldet, heute Mittags mit Arſenik vergiftet. 
Derſelbe hinterläßt eine Frau und fünf noch unerzogene Kinder. 
Was den Unglücklichen, der anſcheinend in geordneten Verhält⸗ 
niſſen und in glücklicher Ehe lebte, zu dieſer unſeligen That ge⸗ 
trieben hat, iſt bis jetzt noch unbekannt. Dr. Schulze welcher 
über 10 Jahre am hieſigen Gymnaſium amtirte, hat es verſtan⸗ 
den, ſich die Liebe und Zuneigung ſeiner Schüler, Collegen und 
Mitbürger zu erwerben. Im ſtädtiſchen Magiſtratscollegium 
(als Mitglied der Schuldeputation) erwies er ſich während ſeiner 
Thätigkeit als eine tüchtige und bewährte Kraft. Der Ver⸗ 
ſtorbene nahm an den Kriegen von 1866 und 1870/71 Theil 
und iſt im Beſitze des eiſernen Kreuzes, ſowie der Kriegsdenk⸗ 
münzen von 1866 und 1870,71. 

— Dirſchan, 10. Juli. (Der neue Eiſenbahn⸗ 
Brückenbau) hierſelbſt nimmt, nach der „Danz. Allg. Ztg.“, 
allmählich bereits ſeine künftige Geſtalt an. Derſelbe weiſt zwar 
hinſichtlich der mittleren Brückenjoche den vorgeſchriebenen gerin⸗ 
gen Abſtand von der älteren feſten Weichſelbrücke auf, er iſt in⸗ 
deſſen an dem öſt⸗ und weſtlichen Brückenkopfe durch ein nach 
der Tiefe terraſſenförmig ſich abſtufendes feſtes Mauerwerk mit 
der älteren Brücke verbunden. Eingang und Ausgang der beiden 
Brücken werden ſonach ein harmoniſch zuſammengefügtes Ganze 
mit je zwei mächtigen Hauptportalen bilden, von denen das eine 
dem Eiſenbahnbetriebe, das andere ausſchließlich den Wagen⸗ 
und Perſonenverkehr dienen ſoll. Gegenwärtig haben jene Auf⸗ 
mauerungen, ſowie beide Brückenkopfpfeiler in verhältnißmäßig 
kurzer Zeit die Conſolhöhe der übrigen Pfeiler erreicht; man 
hofft zuverſichtlich mit Ablauf der diesjährigen Bauthätigkeit die 
beiden Thorwölbungen zu vollenden. Inzwiſchen ſchreitet die 
Herſtellung des rechtsſeitigen Waſſer Brückenjoches gleichfalls 
raſch vorwärts. Zum wirkſamen Schutze des im Strome ver⸗ 
rammten proviforiihen Tragebalkengefuͤges für den darauf ſich 
erhebenden Eiſenoberbau hat man dicht oberhalb der älteren 
Brücke durch eine Strombockreihe und eine mit Steinen ausge- 
füllte Balkendoppelwand die Stärke der Mittelſtrömung abzu⸗ 
lenken, reſp. recht erfolgreich abzuſchwächen geſucht. 

— Neuſtadt, 8. Juli. (Ein Irrſinniger.) Haupt⸗ 
mann E. aus B., welcher geſtern in die hieſige Irrenanſtalt ge⸗ 
bracht wurde, war heute Morgen aus derſelben verſchwunden. 
Nach längerem Suchen fand man den Vermißten, der ſich inzwi⸗ 
ſchen in der Stadt einen Revolver nebſt Patronen gekauft hatte, 
auf dem Bahnhof. Von den Wärtern verfolgt, feuerte der 
Hauptmann mehrere Schüſſe ab. Der erſte Oberwärter erhielt 
3 Schüſſe, zwei andere Wärter wurden durch je einen Schuß, 
verwundet. Die Verletzung des Oberwärters iſt eine ſchwere 


einem Wärter iſt die eine Knieſcheibe durchbohrt. Der Irre 
wurde ſpäter gefeſſelt der Anſtalt zugeführt. 
— Danzig, 10. Juli. (Ver ſchieden es.) Nach ſeiner 


Rückkehr aus Norwegen wird der Kaiſer hier zu größeren See 
und Strandmanövern erwartet. — Geſtern entlud ſich über 
unſere Gegend ein von einem wolkenbruchartigen Regen und 
großem Sturm begleitetes ſtarkes Gewitter. Das auf den Straßen 
ſtromartig dahinfließende Waſſer ſpülte an den niedrig gelegenen 
Stellen tiefe Löcher in der Erde aus. 

— Ot. Krone, 9. Juli. (Ein Luftballon der 
Luftſchiffer⸗Abtheil ung ) landete am Freitag in der 
Nähe von Marquardtsthal. Die Inſaſſen der Gondel, zwei 
Dificiere und ein Gefreiter, kamen Abends nach der Stadt. 
Einer der Officiere ſoll bei Gelegenheit eines Commandos zum 
Muſterungsgeſchäft das Verſprechen gegeben haben, per Ballon 
einen Beſuch hier abzuſtatten. Dieſes Verſprechens eingedenk, 
faßten die Herren infolge günſtiger Windrichtung den Entſchluß, 
bei Dt. Krone zu landen, was auch ohne Unfall gelang. 

— Bromberg, 10. Juli. (Verſchwunden.) Seit eini⸗ 
gen Tagen iſt ein hieſiger Kaufmann und Getreideſpeculant mit 
Hinterlaſſung bedeutender Verbindlichkeiten verſchwunden. 


AJocales. 
? Thorn, den 12. Juli 1890. 


— Aus dem Bericht des Guftan - Adolf ⸗Zweigvereins 
für das Jahr 1. April 1859/90 entnehmen wir Folgendes: Der Rech⸗ 
nungsabſchluß weiſt nach an Einnahmen 734,93 Mk, an Ausgaben 
92,52 Pl. Der Beſtand betrug am 1. April 1890 642,41 Mk. Das 
Vermögen des Zweigvereins beträgt 365,21 Mk. Dieſe 365,21 Mk. 
ſind zum Bau einer eigenen Kirche für die Georgen-Gemeinde beftimmt. 
— Zn gedeiblicher Weiſe hat ſich unſer Zweigverein weiter entwickelt. 
Die Jahresbeiträge beliefen ſich auf 628,14 Mk. (gegen 510,38 Mk. im 
Vorjahre und 254 Mk. im Jabre 1887/88). Von dem dem Verein zu 
eigener Verfügung zuſtebenden i unſerer Reineinnabmen = 214,11 Mt 
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Kiel gegen den Anprall der Wellen. So trieben ſie auf dem 
Meere dahin, umdroht von den Schrecken des Todes. 

Aber die Liebenden bemerkten es kaum. Sie befanden ſich 
weit, weit über der wirklichen Welt, die ſie umgab, und Traum⸗ 
bilder umſchwebten ſie. Auch der Mann am Steuer ſah und 
hörte Nichts von allem; ſchwerfällig wurde er bei jeder Bewegung 
75 Bootes hin⸗ und hergeworfen wie ein todter Gegen⸗ 

and. 

Und rings umher in weiter Runde der unermeßliche Ocean 
und darinnen in einem ſchwanken Boot drei lebende Weſen .. 


XX. 

Je weiter der Tag vorſchritt, um ſo mehr klärte der Him⸗ 
mel ſich auf. Hier und da brach die Sonne ſich Bahn durch 
die Wolken und wie ein Gruß des Himmels fielen ihre glänzen⸗ 
den Strahlen auf das Meer. 

Vergeblich blickte Eberhard in die Ferne, um ein Segel zn 
entdecken; Nichts, als die weite, wogende See rings umher 

Eine unendliche Banigkeit überkam ihn. 

„Eberhard!“ ertönte da plötzlich die Stimme Ella's an ſei⸗ 
ner Seite. Faſt erſchreckt fuhr er zuſammen. 

„Was wünſcheſt Du, Geliebte?“ fragte er voll Zärtlichkett. 

„Es iſt ein ſchreckliches Bewußtſein, ringsum Waſſer und 
nur Waſſer zu ſehen und ſelbſt nicht einen Tropfen zu beſitzen, 
um den brennendſten Durſt zu ſtillen,“ flüſterte ſie. 

„Du möchteſt trinken?“ ſtieß Eberhard aus. „O, wie leicht⸗ 
ſinnig, daß ich nicht daran dachte und Dir nicht ſchon längſt die 


Labung zu Theil werden ließ. Gott Lob, ich habe mich vorge⸗ 


ſehen. Dies Fäßchen an meiner Seite enthält Waſſer!, 
Und er löste das Fäßchen von ſeinem Gürtel, öffnete ſorg⸗ 
ſam den Propfen und bot den Trank ſeiner Geliebten. 


(Fortſetzung folgt.) 


baben wir 107,1 Mk. für den Bau einer eigenen Kirche der Georgen⸗ 
Gemeinde in Thorn zurückgelegt, und 107,10 Pf. an die evangeli che 
Gemeinde Gremboezyn zur Beſchaffung neuer Glocken überſandt. 

— Banknoten des leipziger Caſſenvereins. Nach dem 31. Juli 
d. J. bören die mit der Firma des leipziger Caſſenvereins umlaufenden 
500 Mark⸗Noten auf, Zahlungsmittel zu fein. Diefelben behalten jedoch 
die Kraft einfacher Schuldſcheine und werden als ſolche bei der Caſſe 
des leipziger Caſſenvereins im Locale der allgemeinen deutſchen Credit ; 
Anſtalt, in Leipzig bis zum Ablauf des Jahres 1891 eingelöſt werden. 
Die bis zum Ablauf der letztbezeichneten Friſt nicht zur Einlöſung ge⸗ 
langten Banknoten ſind auch als einfache Schuldſcheine nichtig. 

— Perſonalveränderungen im Bezirk der kaiſerlichen Ober- 
Poſtdirection Danzig. Es iſt, zunächſt probeweiſe, übertragen: dem 
Telegraphenamtscaſſirer Dous in Dresden die Vorſteherſtelle des Tele⸗ 
graphenamts J. in Thorn. Verſetzt: Poſtaſſiſtent Mattern von Biſchofs⸗ 
werder nach Thorn. 

— Belohnung. Graf Kayſerlingk zu Schloß Neuſtadt hat am 
1. Juli ſein Amt als weſtpreußiſcher Landesvorſtand des allgemeinen 
deutſchen Jagdſchutzvereins angetreten. Graf Keyſerlingk macht nun 
bekannt, daß der Verein Demjenigen eine Belohnung bis zu 100 Mark 
bewilligt, der einen Wilddieb oder einen Käufer reſp. Wiederverkäufer 
geſtohlenen oder während der geſetzlichen Schonzeit erlegten Wildes ſo 
zur Anzeige bringt, daß die Beſtrafung erfolgen kann. 

— Strohmieten. Der Oberpräſident von Weſtpreußen hat eine 
Polizeiverordnung erlaſſen, nach welcher Getreide, Heu⸗, Stroh und 
Stoppel-Mieten (Dimen, Stacken) nur ſo aufgeſtellt werden dürfen, daß 
fie von Gebäuden, welche mit Feuerung verſehen, aber nicht feuerficher 
eingedeckt ſind, mindeſtens zwanzig, von feuerſicher eingedeckten, mit ei⸗ 
ner Feuerung verfehenen Gebäuden mindeſtens zwölf, von den nicht mit 
einer Feuerung verſehenen Gebäuden, ſowie von einander mindeſtens 
fünf Meter entfernt bleiben. Nur in beſonderen, durch die Oertlichkeit 
bedingten Fällen dürfen ſolche Mieten in größerer Nähe von Gebäuden, 
ſowie von einander aufgeſtellt werden. Hierzu bedarf es jedoch in jedem 
einzelnen Falle der Genehmigung der Ortspolizeibebörde. 

— Der deutſche Verein für Knaben Handarbeit dem be⸗ 
kanntlich auch der Danziger Zweigverein angehört, wird feinen diesjäbrigen 
Tongreß am 23, 24. 25. Auguſt zu Straßburg im Elſaß abhalten. 

— Perſonalie. Der Hülfsgerichtsdiener Mallse hierſelbſt ift zum 
ſtändigen Hülfsgerichtsdiener bei dem bieſigen Amtsgerichte ernannt. 

— Zum Rendanten der Kämmerei⸗Caſſe wurde am letzten Freitag 
der bisherige Controlleur Kapelke gewählt. 

— Schloßfreiheitslotterie. Noch geſtern, am letzten Ziehungs⸗ 
tage iſt ein Gewinn von 25 000 Mk. auf Nr. 77 381 in die Collecte 
von Wittenberg gefallen. An dem Looſe ſind viele Spieler betheiligt. 

— Achtung! Scharfſchießen. In den Tagen vom 16.—18. und 
22. und 23. Juli ſowie am 6 Auguſt hält das Inf. Reg. v. Borcke 
in dem Geländer bei Fort VI., öſtlich der neuen Militärſchießſtände, 
ein Schiegen mit ſcharfen Patronen ab. Vor dem Betreten des Ter- 
rains wird gewarnt. 

— Zur landwirthſchafllichen Lage bringt der amtliche „Staats⸗ 
anzeiger“ folgenden ferneren Bericht: Der im Vergleich zu früheren 
Jahren nicht unerheblich höhere Preis landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe 
hat im Regierungsbezirk Marienwerder eine merkliche Beſſerung in der 
Lage der Landwirthſchaft bisher nicht hervorbringen können. Insbe⸗ 
ſondere haben die höheren Cerealienpreiſe den Landwirthen wenig oder 
garnichts genützt, weil der Erdruſch der letzten Erndte ein ſo geringes 
Ergebniß hatte, daß nicht viel zu verkaufen war. Etwas vortheilhafter 
haben ſich dort die Erträge der Viehhaltung geſtaltet, da die Fleiſch⸗ 
preiſe hoch waren; jedoch wurde die Ausnutzung dieſes Vortbeils durch 
die Knappheit der Futtervorräthe erſchwert. Der ſeit Jahren conſtatirte 
Mangel an ländlichen Arbeitern wird ſich in dieſem Jahre noch em— 
pfindlicher fühlbar machen, als ſonſt, weil einerſeits eine reiche Erndte 
in Ausſicht ſteht, und weil die Wanderung der Landarbeiter nach den 
weſtlichen Provinzen in dieſem Jahre noch zahlreicher zu fein ſcheint als 
bisher. Die durch das Fortgehen der weſtpreutziſchen Arbeiter entſtan⸗ 
denen Lücken find vielfach ausgefüllt worden durch polniſche Arbeitskräfte 
aus Rußland, die trotz aller Grenzüberwachung nach Weſtpreußen im- 
portirt worden find. Selbſt in weiter Entfernung von der Grenze, z. B- 
im Kreiſe Marienwerder, trifft man auf Gütern und in bäuerlichen 
Wirtbſchaften zahlreiche polniſche Arbeiter aus Rußland. Für die Be- 
urtheilung der landwirthſchaftlichen Lage bietet auch die Statiſtik der 
Zwangsverſteigerungen einige Anbaltspunkte. Hiernach baben im Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder in den Monaten Februar, März und 
April 42 land⸗ und ſorſtwirtbſchaftiich benutzte Grundſtücke mit 1151 
Hectar Fläche — darunter eins von 329 Hectar, zwei von 100 —200 
Hectar, die übrigen unter 100 Hectar — durch Zwangsverſteigerung den 
Beſitzer gewechſelt, wobei 362 Heetar aus polniſcher Hand in deutſche 
und 22 Heetar aus deutſchem Beſitz in polniſche Hand übergingen. Da 
in einer national gemiſchten und den nationalen Gegensatz empfindenden 
Bevölkerung auch wirthſchaftliche Vorgänge von Bedeutung für die 
weitere national politiſche Entwickelung fein können, iſt dort feit meh- 
reren Jahren die Nationalität der Vorbeſitzer und der Erwerber zwangs⸗ 
verſteigerter Grundſtücke ſtatiſtiſch ermittelt worden. Hierbei bat ſich 
ergeben, daß feit dem 1. Februar 1887 bis zum 80. April 1890 der 
polniſche Beſitz bei Zwangsverſteigerungen etwa 600 Hectar an deutſche 
Erwerber verloren hat. 

a Polizeibericht. Drei Perſonen wurden verhaftet. 
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Aus Naß und Fern. 


»(ullerlei) Fürſt Bismarck beabſichtigt, der „Krug.“ zu- 
folge, kommenden Dienſtag nach feinem Stammqut Schönhauſen an der 
Elbe zu reiſen, ſpäter nach Varzin. — Eine fürchterliche Hitze 
herrſcht wiederum in New-Dork. Viele Perſonen erlagen dem Sonnen⸗ 
ſtich. Hingegen hat es in Schottland ziemlich ſtark geſchneit, fait alle 
Berge ſind mit Schnee bedeckt. Die Flüſſe ſind ſtart geſchwollen, und 
es werden Ueberſchwemmungen befürchtet. — Zum Gedädtniß der bei 
Apia verunglückten deutſchen Seeleute wird gegenwärtig in Berlin 
ein Marmordenkmal ausgeführt. Das Denkmal erhält die Form eines 
Obelisken, der mit Adlern, Ankern und anderen ſymboliſchen Orna⸗ 
menten geschmückt wird. Die Namen der gefallenen Krieger werden in 
den Marmor gebauen und vergoldet. — In der Umgebung von Oranien⸗ 
burg, nabe Berlin, iſt auf einem 30 Morgen großen Gebiet, plötzlich 
die Wanderheuſchrecke aufgetreten. Die Dorfbewohner haben 
ſofort weitgehende Maßregeln getroffen, das verderbliche Inſect zu ver⸗ 
nichten und die weitere Verbreitung deſſelben zu verhindern und man 
bofft, daß die Bemübungen von Erfolg gekrönt ſein werden. — In 
dem vor dem Reichsgericht in Leipzig verbandelten Hoch verra ths⸗ 
prozeß gegen den Schneidermeiſter Reinhold und deſſen Ebefrau, den 
Maler Behr und den Schloſſer Wagenknecht, ſämmtlich aus Berlin, wegen 
Aufforderung zur Ermordung des Kaiſers, Vorbereitung zur gewaltſamen 
Aenderung des deutſchen Reiches und Beleidigung des Kaiſers, wurde 
Frau Reinbold wegen Aufforderung zu einem bochverrätheriſchen Unter 
nehmen, Majeſtätsbeleidigung und Vergeben gege n die öffentliche Orb- 
nung zu ſechs Jahren Zuchthaus und ſechs Ja bren Ehrverluſt verur 


theilt. Die Angeklagten Reinhold, Wagenknecht und Behr wurden frei- 


geſprochen. 

“Berlin, 11. Juli. 
der Schloßfreiheits⸗Lotterie fielen: 
Mk. auf Nr. 88 224. 2 


104 077. 9 Gewinne von 25 000 Mk. auf Nr. 


75774 77 381 84210 122865 


125 166 
175 947 


126 033 
177 132 


102 176 


g 16 
94973 978 164125 


137 186 154 404 
194 959 198 307. 


Gemeinnütziges. 


Alte Blumenſträuße. Die gefährlichſten Krankhei⸗ 
ten kommen von verdorbener Luft, und es iſt von hoher Wichtig⸗ 
Da iſt denn 
einer, an den wenige denken, der aber wie die blumige Decke des 
im Zimmer, — 
wahrlich, das iſt die gefüllte Blumenvaſe, wenn man die Erneue⸗ 
rung des Waſſers auch nur um eine Stunde verſäumt. 2—3 
Blumenſträuße ſtehen oft in einem Zimmer; ſie ſehen noch friſch 
aus, alſo geht die Hausfrau oder Dienerin ſorglos an der Vaſe 
vorüber und beſchließt, erſt am folgenden Morgen friſches Waſſer 
Wenn fie die Flüſſigkeit prüfte, würde fie vor dem 
der derſelben lier un er 85 

ingsumher die Luft vergiftet und die Urſache wird, 
heute ſchon ringsumh ft verg e Sn 
in dem die 


keit, alle Heerde dieſes Uebelſtandes aufzuſuchen. 


Sumpfes Fäulniß bringt. Ein kleiner Sumpf 


einzufüllen. 
Peſtgeruch erſchrecken, 


daß die Bewohner des Hauſes an Cholera, 
therie erkranken. Achte Jedermann auf das Waſſer, 


Blumenſträuße ftehen ! 
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Handels Nachrichten. 


Berlin, 11. Juli. 
licher Bericht der Direction. 


Kälber, 590 Hammel. 
wurden zu Montagspreiſen verkauft. 
ſtaltete ſich ungefähr ebenſo wie am letzten Montag. 
Bei dem ſehr ſtarken Angebot waren für Kälber die alten Prei 
nicht zu erzielen. 
der Markt wird nicht ganz geräumt. I. 50-54 


ohne Umſatz. 


Bekanntmachun 


+ 
Am 16., 17., 18., 22. u. 54 Juli 
und am 6. Auguſt d. J. finden in 
dem Gelände öſtlich der neuen Mili⸗ 


tärſchießſtände bei Fort VI Schießen 
des Infanterie-Regiments von Borcke 
(4. Pommerſches) Nr. 21 mit ſcharfen 
Patronen ſtatt. Das betreffende Ge⸗ 
lände iſt durch Poſten abgeſperrt; vor 
dem Betreten n wird hiermit 
noch beſonders gewarnt. 

h im Juli 1890. 

Inftr.⸗Regt. von Borcke 


(4. Pom) Ar. 21. 


Farzellirungs⸗Anzeige Für unbemittelte ee Morgens 
3 8-9. 
arzellirungs⸗Anze 122 
e ene e e Gerechte ⸗Straße 128. % Pa. en 88, 1 Te 
gelegene Heinrich Putzkesche D dK Da ET TEEN. e 
0 enn ſticc zu Stewken r. med. Kunz, een 
Nr. 24 von 177 Morg,, darunter das pract. Ar CC u vermiethen 
ſchön ausgebaute Gehöft mit 100 Mehrjähriger 1. Aſſiſe kenntniſſen im Bureauweſen wird zum du ; 


Morg. vorzüglichem Acker und Saaten 
inc. 50 Morg. ſehr gute Kuhheuwie⸗ß— 
ſen mit 2 Einwohnerhäuſern und vie⸗ 
len, ſehr ſchönen Bauſtellen rechts und 
links der Chauſſee nach Fort VI und 
an dem Wege nach Gzernewig, werden“ 
Unterzeichnete freihändig unter ſehr - 


+ Grosser im 


Anzahlung in kleinen oder großen 
Nageln rip. Bauſtellen verkaufen. 

ur näheren Beſprechung und evtl. 
Unterhandlung werden Kaufreflectan⸗ 


ten zu 


Montag, den 21. Juli 
Vormittags 11 Uhr 

an Ort und Stelle zu Stewken bei 

Herrn Heinrich Putzke höflichſt ein⸗ 

geladen. 


Moritz Friedländer 
d 


günſtigen Bedingungen bei entſprechen⸗ 15 Hühnerauge, Hornhaut u. 


dem 


Wäſche 


un 
Lewin Meyersohn 
aus Schulitz 


— nen — nn am tn, 


a WETTER me 


Marienburger Geld⸗Lotterie. 
Hauptgewinn 90000 Mk., Looſe a 
3 Mk. 25 Pf., halbe Antheile a 2 Mk. 
— Rothe Kreuz Lotterie unter| === 
dem Protectorate Ihrer Mazeſtät der 
Kaiſerin. Hauptgewinn 50 000 Mk., 
Looſe a 3 Mk. 50 Pf., halbe Antheile 
2 Mk. — Marienburger Pferde⸗ 
Lotterie Hauptgewinn 10 000 Mk., 
Looſe a 1 Mk. 10 Pf. — Cölner 
Ausſtellungs Lotterie. Haupt⸗ 
gewinn 15 004 
10 Pf. empfiehlt und verſendet das 
Lotterie⸗Comptoir von Ernst Witten 
berg, Seglerſtraße 91. Porto und 
Liſten jeder Lotterie 30 Pf. 


——— — —— —— ——————— 
Kl. möbl. o. unmöbl. Z. Bäckerſtr. 253. 5 der Exped. d. Ztg. 


Eine faſt neue 


i eute beendigten Ziehung 
11 Re} Gewinn a ur m 
Gewinne von 100 000 auf Nr. 
80 795 83 276. 3 Gewinne von 50 000 Mk. auf Nr. 60 071 
62810 95331. 2 Gewinne von 40000 Mk. auf Nr 44 266 


© ; Mk. auf Nr. 5 728 75 900 
103 664. 3 Gewinne von 30 000 32.142 


159500 160 568 172 2 
350. 8 inne von 20000 Mk. auf Nr. 48517 559 
1 122 051 141993 163953 196 072. 18 Gewinne 
von 10 000 Mk. auf Nr. 26 360 43 043 43 199 63 533 
130 689 
191 577 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt 


(Städtischer Centralviehhof) Amt Weizen: 


Geſtern und heute ſtanden am 
kleinen Markt zum Verkauf: 292 Rinder, 976 Schweine, 1318 Roggen: 
Ca. 140 Stück Rinder geringe Waare 
Der Schweinehandel ge⸗ 
5 I. 57, II. Rüböl: 
55—56, III. 52—54 Mk. für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. ri Spiritus: 
Das Geſchäft war äußerſt flau und ſchleppend, 
„ II. 41-49, 
III. 32—40 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Hammel blieben 


— ää6'ꝓ —' .. — — —-E ͤ —— —Uwü⅛ 


N 


Guß P | 
® © Zwieback täglich friſch, empfiehlt die 0 


A. Kamulla, Gerberſtraße 271 vis-a-vis der Töchterſchule. 
Ich habe mich in Thorn als 


Specialarzt 


* 

Augen- u. Ohrenkrankheiten 
niedergelaſſen. 
Sprechſtunden: Vormittag 9 — 12. | rue 

Nachmittag 3 — 5. 


t der Kölner 
Augenheilanſtalt. ſofort. Antritt gej. Der Amtsauwalt. 


BE WER "Sg 
lebend. ital. Geflügel gut u. billig 


beziehen will, verlange Preisliste 
von Hans Maier in Ulm a. 
port Ital. Produkte, 


Warze wird in kürzester Zeit 8 ruſſiſche Zugpferde, 2 Wallache 
durch blosses Ueberpinseln mit 
rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer’ 
schen Hühneraugenmittel (d. i. 
Salicylcollodium)sicher u.schmerz- 
los beseitigt. Carton 60 Pf. Depöt 
in Thorn bei Apotheker Mentz. 


Jede Art neue und gebrauchte 
wäſcht und plättet 
E. Sonnenberg, 
Gerechteſtr. 118. 


000000009000000000 


Wasch- u. Plättanstalt 1 Mohng., neu renov., 3 Stuben, 
F. Jonatowska, 
Brückenſtr. 15. 


äsche in u. außer d. Haufe geplättet. 
Jagemann, Gerberſtr. 286, Hof III 

bei Schuhmachermeiſter Schmidt. 2 
PFF... ee 


Waſchmaſchine 8 u 


k., Looſe a 1 Mk. (Fiebrandsches Syſtem) ift zu verkau⸗ 
= Breiteſtraße 87, 1 Tr. 


Eine Aufwartefrau 
um 15. d. Mts. geſucht. Zu erfr. 


Thorn, den 12. Juli 1890. 
Wetter: regneriſch 
Alles pro 1000 Kilo ab per Bahn. 
Weizen, (ſehr feft gefragt 128pfd. bunt 182 Det. 128 pfd hell 186 Mt 
Roggen, feſt, 122pfd. 152 Mk. 114 öpfd. 15415 Mk. f 
Gerſte, obne Handel. \ 
Erbſen, Futterw. 148—155. N 
| 
1 


„ 


Hafer, feſter nach Qualität 158—163 Mk. 
Rübſen, feſt nach Qualität 220— 230 Mk., 


Königsberg, den 11 Juli. f 

Weizen beſſer, loco pro 1800 Kilg. hochbunter 123pfd. 195 Mk bez., 
bunter 120pfd. 192 Mk. bez. 3 

Roggen höher, loco pro 1000 Ka. inländiſcher 118pfd. 149, 

‚120pfd 151, 122pfd 150,50 Mk. bez. af 

Spiritus (pro 100 1 a 100%, Tralles und in often von min- 

deſtens 5000 1.) ohne Faß loco contingentirt 58,00 Mk. bez. 

nicht contingentiert 38,00 Mk. Gd., pro Inli nicht contingen⸗ 

tiert 37,75 Mk. Gd. | 


Danzig, 11. Juli. 


Weizen loco feſt, per Tonne von 1000 Kiloar. 14 —153 Ml. bez. 
Regulierungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 147 Mk. 
zum freien Verkehr 128pfd 197 Mk. b ! 

Roggen, loco obne Handel, ver Tonne von 1000 Kilogramm Re- 

gulierungspreis 120pfd. lieferbar inländiſcher 153 Mk. 
, ‚unterpoln. 108 Mk., tranfit 108 Mk. 

Spiritus per 10000 % Liter eontingentirt loco 57 Mk. Go., per 
Oeibr⸗Dee. 51 Mt. Gd., per Novobr. Mai 51% Mk. Gd. 
nicht continaentirt loeo 37 Mk. Gd., per Oct-⸗Dezbr. 31½ 

Mk. Gd., per Nov-Mai 32 Mk. Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 12 Juli. 
|12. 7. 90. [II. 7. 90. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 235,25 234,95 
Wechſel auf Warſchau kurz . 235,05 234,70 
Deutſche Reichsanleihe 3½ proe . 100,40 | 100,64 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . + - 89,— 68,94 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 69,50 — 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ proe. 98,36 98.20 
Disconto Commandit Antheile 5 219,968 | 249,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 174,50 174,40 
ul! 8 . : . 218,.— 218,.— 
September October 184,75 183,75 

loco in New-Dort . 96,25 97,.— 

loeo 5 5 5 . „ 169, 168.— 
%% As NR ee 168,— 101, 
Juli⸗Auguſt. 158.— 157, — 
September⸗October 152,50 151,25 
ER 64.— 64,— 
September⸗Oetober 57.— 56,50 

50er looo . 69,— 60, — 

70ex loco 3 8 38,.— 38, — 

70er Juli-Auguſt N 36,79 36,60 

70er Auguft-September 36,70 36,60 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Vom friſchen Roggen ſchon zu haben, ſowie nf 
jeden Sonntag große Auswahl verſch. gefüllter 
auch ungefüllter Kaffee ⸗Kuchen. 


Wiener Bäckerei 


künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 


—— 


in gut erhaltener 


Ein ordentlicher 
Hausdiener 
erhält ſofort Stellung bei 


A. Kotschedoff, 
Mocker. 


ie von 3 


u. 1 Stute, zum leichten oder ſchweren 


fahren, wegen Umzug billig zu verk. 
Neue Culmer⸗Vorſtadt bei Schmiedemſtr. 
Ct arnecki, vis-à-vis Putschbach. 

bequeme Familienwohnungen zu 

450 und 300 ME. find ſofort od. 
v. 1. October ab zu verm. bei Lehrer 
Schömey, Bromb.⸗Vorſt, Schulſtr. 171. 
Auch iſt daſelbſt ein Pferdeſtall für 2 9 
bis 3 Pferde, ſowie Burſchenſtube und 
Heuboden zu haben. Eine engl. 
Drehrolle ſteht ebenfalls zur Be⸗ 
nutzung. 


miethen 


nungen 
u. Zubeh. vo 


Küche u. Zubehör, ſofort oder 1. 
October zu beziehen. Bäckerſtr. 214. 

0 ohnungen zu 3 bis 4 Zimmer, 

28 Entree mit heller Küche und 5 

Zubehör billig zu vermiethen. 2 ohnung 

Theodor Rupinski, Schuhmſtr. 348/50 


Wohnungen, 1 u. 2. Etage, je 3 
Zimmer, Cabinet, Küche u. ſämmtl. 
Zubehör zu vermiethen. Mauerſtr. 395 
fioehle. 


Grundſtück 
Brücke nſtr. 25 26 unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Zu erfra⸗ 
gen bei 8. Rawitzki. 
Pyideritrage 257 ſſt die zweite Etage 
zu vermiethen. Hintzer. 


geſucht. — 
Bromberg 


der 2. Etage 


Die 2. Etage in meinem 


2 
Mühlenbericht. 
Bromberg, den 11. Juli 1890 0 
5 4 Bisher 
Weizen Fabrikate Ar 4 Ar 
Gries Nr. 1 . 18 
do. ” 2. „ 1 \ 2 Ir 17 — 
Kaiſerauszugmehl . 18 | 40 18 | 40 
Mehl 000 „n 1740 
do. 00 weiß Band. 440 1 
Mehl 00 gelb Band. 20 13 | 80 
RO 0 — 10 
Futtermehl 1 taz I Be 
Rieu 44 60 44 60 
| 
Roggen. Fabrikate:) 80 2 
Mehl T 12 . BEN 12 80 
do, He 11 | so 8 BET E 6080 
Mehl E 7 — 1140 
D 10 140 7 
Gemengt Mehl 145 | 10 J 40 
er 9 5 20 8 940 
eie 7,3% 2 4 5 20 
Gerften: Fabrikate : = 
Graupe Nr. 1 [17 — 47 
do. 7 25 15 | 50 [C15 50 = 
DD. ” 3 14 | 50 14 | 50 
do. „ 13 | 50 13 | 50 
DD. „ is 1314 — 13.) — 
do. e 12 | 50 12 | 50 
do. grobe 1 111 — 
Grütze Nr. 1 13 | 50 13 | 50 
DD. 5 12 | 50 12 | 50 
ee ( Nr 124 — 
ochmehl 10 | 40 ı0 | 40 
Futtermehl -  . » 5 | 60 5 1 60 
Buchweizengrütze .. ı5 20 15 20 
do! II 114 80 14 | 80 


2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Centnern 
Weizen- und Roggen-Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermehl und 


von 10 Ctr. Gerſten Graupen, 


Buchweizengrütze. 


Grützen und Kochmehl und von 10 Ctr. 


Seideu⸗ Grenadines, ſchwarz u. farbig (auch alle Licht⸗ 


farben) Mk. 1 55 p. Meter bis Mk. 


14.80 (in 12 verſch. Qual.) 


— verſendet robenweiſe porto- und ꝛollfrei das Fabrik⸗Depot G. 


Henneberg (K. u. K. 


Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 


Wrieſe koſten 20 Pf. Porto. 


Buzfin Toff genügend zu einem Anzüge 


reine Wolle nadelfertig zu Mk. 5,85 Pf., 


für eine Hoſe 


allein blos Mk. 2,35 Pf., 


durch das Buxkin⸗Fabrit⸗Devot Oettinger & Co,, Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Auswahl umgehend franko. 


h te! 


. (garni) 
5 Berlin 
Zahn-Operatio nen, Neue Wee . 


3 Minuten von Bahnhof „Friedrichstr.“ N ! 
| 


___Culmerftraße._______ Woman 3 Zim. und Zub. 2 Tr. 575 
vom 1 


. Det. zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt Nr. 277. 


Flügel Braas Cine m 


ſofort zu vermiethen. 


S. Rawitzki. _ 
Haufe, 


C. A. Guksch. 


SGroße Wohnung, m, 
5 Zimmer und Zubehör (1. Etage) zu Nähe der Stadt gelegenen Haufe, habe 
verm. Copp.⸗Str. 171. W. Zielke. ich noch mehrere große Wohnungen 

ulmerſtraße 305 1. Etage vom 1. 
Oct. d. J. zu verm. A. Preuss. 


rl. Siemssen bewohnten 


Räumlichkeiten find vom 1. Det. 5 4 5 
cr. ab an eine alleinſtehende Perſon — gegenüber der Firma: E. Rüster. 
zu vermiethen 

f 15 Speicher, 2 Wohnungen, auch mit 
F 1 Werkſtätte, zu vermiethen. Bromb.⸗ 
Vorſtadt, Mellinſtr. 52. Fri nn or 

ie von Hrn. Semmler bew. W. d. Alter Markt Nr. 300 

48. u. Zub., u. W. v. 3 Z. u. Z. z. iſt vom 1. October die 1. Etage zu 

verm. Br. Vorſt. 13, 1. L. Neumann. vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Trepp. 


Die. 1. Etage ilt von ſofort zu ver» 


Aron 8. Cohn. 


— — mr mann mn 


bei 4. Wiese. 


euſtädt. Markt 231 find zwei Woh⸗ 


von je 3 Zimmern, Küche 
m 1. October zu vermiet. 


um October Wohnungen, 2 Stüb, 
Küche und Zubehör zu vermieth. 


Rausch, Gerechteſtr. 


I'm. Zim iſt J. b. Gerſtenſtr. WII 
M. Wohnung vom 15. d. Mis. 
zu verm. 


Bache 49. 


en à 60 Thlr. find zu 


2 


Zur Errichtung eines Hotels 
wird ein paſſendes Grundſtück 


Offerten unter W. 4 
pojtlag. bis 15. Juli. 


illerſtraße 429 
iſt eine Wohnung von 
Küche, Waſſerleitung u. ſ. Zubehör in 


5 Zimmern, 


Generalberſammlung 


| Montag, den 21. Juli er. 
ö Abends 8 Uhr 
im Schützenhaus. 
Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung pro II. Quartal. 
2. Vorlegung des Reviſionsberichts. 
Vorſchuß⸗Verein zu Thorn e G. 
mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Kittler. Herm. F. Schwartz. 
F. Gerbis. 


| herrſchaftliche Wohnung, 2te 
Etage, beſtehend aus 5 Stuben, zwei 
Cabinets, großem Entree, Küche, Keller 
und Zubehör, vom 1. October cr. zu 
vermiethen. W, Landeker. 
| Baderſtraſſe 77 
iſt eine kl. Wohnung, 2 Zimmer nebſt 


Breiteſtraße 453, iſt vom 1. Oct. Küche, von ſofort zu vermiethen. 


n meinem neuerbauten, zu Mocker 
an der Culmer⸗Chauſſee in nächſter 


auf Wunſch mit Pferdeſtällen und 

Wagenremiſen, zu vermiethen. 
Robert Roeder, 

| Klein⸗Mocker Nr. 36 


Der Geſchüäftskeller 


iſt zum 1. October zu vermiethen. 
M. S. Leiser. 


ia bei R. Tarrey. 
Ga“ 98 eine Woh. 2 Zimmer 
Küche ꝛc. für 310 Mk., 1. Etage 
vom 1. Oct. er. zu verm. Fr. Pohl. 
Alſadt Nr. 165 iſt eine Wohnung 
von 5 Zimmer mit Cabinet, ſowie 
eine Wohnung von 4 Zimmer mit 
Cabinet zu verm. E. R. Hirschberger. 
8 207 eine Gage, Enñ⸗ 
tree, 4 Zim, Alk. Mädchenſtube 
Küche, Speiſek. ꝛc vom 1. Oct. z. verm. 
1 Wohnung in der I. tage, 3 Fim. 
Entree, Küche u. Zubehör iſt vom 

1. Oct zu derm Jacobsſtr. 227/28, 
ae u. größere Wohnungen, auf 
Wunſch auch Wohnung von vier 
Zimmer und Zubehör hat zu vermieth. 
A. Rux, Schneidermſtr, gegenüber d. 

Mockerſchen Kirchhofe. 

Cilmerſte 345, 3. Etage, eine Woh. 
v. 4 Zimm, Küche u. Zubeh. 
für 600 Mk. vom 1. Juli oder J. Oct. 
zu vermiethen. 


—— — 


vom 1. Oct. zu vermieth. Eine Barlerremodng von 2 Jun u 


G. Scheda. 


Küche iſt z. verm. Schillerſtr. 410 
5 


Brückenſtraſſe MD 


r 


r 


2 
* 


* 


n 


Er 


Sr A Dir 


Wan Houten’s Cacao. 


Bester — Im Gebrauch billigster. | 
CXC CNC XXX XXX XXX XY Sommer-Theoter in Thorn 


Iwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Siemon 
— Blatt 8 — auf den Namen der 
Wittwe Catharina Lewandowski 
geb. Bulinska und der 6 Geſchwiſter 
Lewandowski a) Adalbert, Beſitzer 
in Siemon, b) Anna, verehelichte Ein⸗ 
wohner Andreas Jarotzki in Leibitſch, 
c) Mariannna, verehelichte Arbeiter 
Franz Grajewski zu Eichenau, d) An 
tonie, verehelichte Kutſcher Vincent 
Dekowski zu Culm, e) Franz und f) 
Teophil, eingetragene, zu Siemon be⸗ 
legene Grundſtück am 


5. Septbr. 1890 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Termins » Zimmer 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,72 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,29,60 Hektar zur Grundſteuer, mit 
18 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be- 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 7. Juli 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Hekannimachuſig. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter 839 die Firma 
M. Silbermann 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Moritz Silbermann hierſelbſt 
eingetragen. 
Thorn, den 10. Juli 1890. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt 
unter Nr. 840 die Firma 

Oskar Drawert 

hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 


mann Oskar Drawert hierſelbſt ein⸗ 


getragen. 
Thorn, den 10 Juli 1890. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 841 die Firma 

S. Baron g 

hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 


mann Siemon Baron hierſelbſt einge | 


tragen. N 
Thorn, den 10. Juli 1890. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 


n unſer Firmenregiſter iſt heute 


Bekanntmachung. 

Am Sonntag, den 4. Mai d. I, 
gegen 8 Uhr Abends iſt der Arbeiter 
Ignatz Lichacz nach ſeiner Angabe 
von den Angeſchuldigten Arbeitern 
Leon Wisniewski und Franz Ka- 
tarzynski aus Mocker, in der Nähe 
des alten Viehhofes ſeines Portemonnaies 
mit etwa 12 Mk. Geld, eines Hutes, 
einer Tabaksdoſe und eines Stodes, 
beraubt worden. 

Er will um Hilfe gerufen haben 
und da ſeien auf der Culmſee'er 
Chauſſee ein Herr und eine Dame hin⸗ 
zugekommen, denen er von dem Raub⸗ 
anfall Mittheilung gemacht habe. 

Dieſer Herr und die Dame, welche 
bisher nicht ermittelt ſind, werden er⸗ 
ſucht, zu den Akten wider Wisniewski 
u. Gen. J. 108390 ihre Namen an⸗ 
zugeben, damit ich ſie als Zeugen ver⸗ 
nehmen kann. Ihre Ausſagen werden 
zur Herbeiführung der Beſtrafung der 
Angeſchuldigten von Erheblichkeit fein. 

Thorn. den 10. Juli 1890. 


Der Unterſuchungsrichter 1 
bei dem Kgl. Landgericht. 


> 
Bekannimachung. 

Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger 
der Stadt Thorn wird gemäß §s 19, 
20 der Städteordnung vom 30. Mai 
1853 in der Zeit vom 15. bis 30. 
Juli d. Is. in unſerem Bureau I 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht 
offen liegen, was hierdurch mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird, daß etwaige Einwendun⸗ 
gen gegen die Richtigkeit der Liſte von 
jedem Mitgliede der Stadtgemeinde in 
obiger Friſt bei uns angebracht wer⸗ 


den können, ſpäter eingehende Recla- Ef 


mationen aber nicht mehr berückſichtigt 
werden. 
Thorn, den 11. Juli 1890. 


Der Magiftrat. 


heute, Holzverkaufsbekauntmachung. 
Auf das Quartal Juli / September cr. | 
haben wir für ſämmtliche Schutzbezirke | 


folgende Holzverkaufstermine angeſetzt: 


Donnerſtag, den 24. Juli, Vormittags BB 
10 Uhr im Sucholwolski'ſchen Kruge 


zu Renczkau, 

Donnerſtag, den 21. Auguſt, Vorm. 
10 Uhr im Blum'ſchen Kruge zu 
Guttau 
Donnerſtag, den 18. Septbr., Vorm. 
10 Uhr im Jahnke'ſchen Kruge zu 
Penſau. 

Zum öffentlichen Ausgebot gegen 


gleich baare Bezahlung gelangen: 


macherholz), 77 Kiefern Langnutzholz, 
geſchält, zu ermäßigten Taxpreiſen; 
an Brennholz: aus ſämmtlichen 
Schutzbezirken. 
Alle Sortimente in kleinern und 
größern Poſten je nach Bedarf und 


bei Nr. 251 bei der Firma Scharwenka Nachfrage. 


folgender Vermerk eingetragen: 

Der Kaufmann Max Scharwenka 
zu Culmſee iſt in das Handelsge⸗ 
ſchäft des Kaufmanns Heinrich 
Julius Scharwenka als Handels- 
geſellchafter eingetreten und die nun⸗ 
mehr unter der 
Firma Scharwenka 
beſtehende Handelsgeſellſchaft unter 
Nr. 155 des Geſellſchaftsregiſters 
eingetragen; demnächſt iſt heute die 
unter der Firma Scharwenka ſeit 
dem 1. Januar 1890 aus 

dem Kaufmann Julius Schar- 

wenka und dem Kaufmann Max 

Scharwenka 
in Culmſee beſtehende Handelsgeſell⸗ 
ſchaft in das diesſeitige Geſellſchafts⸗ 
regiſter unter Nr. 155 eingetragen. 

Thorn, den 10. Juli 1890. 
Königliches Amtsgericht. 

Preußiſche Lotterie. 
Ziehungsanfang 4. Claſſe am 22. Juli. 
Hierzu empfehle ich: Antheillooſe "8 
25 Mk., Yıs 13 Mk., ½ 7 Mk., Ya 
4 Mark. 

Ernst Wittenberg, 
Lotterie⸗Comptoir, Seglerſtraße 91. 


d Zimmerleute 
ucht 


ſuch 
L. Bock, Bauunternehmer. 


Thorn, den 2. Juli 1890. 
Der Wagiſtrat. 


Oeffentliche Verdingung der Liefe⸗ 
rung von 70 000 Stück eichenen, kie⸗ 
fernen oder buchenen Bahnſchwellen, 
832 Stück eichenen Weichenſchwellen, 
102 000 laufd. m Stahlſchienen, 12 000 
Paar Schienenlaſchen, 46000 Stück 
Laſchenbolzen, 47 000 Stück doppelten 
Federringen, 280 000 Stück Haken⸗ 
nägeln, 122 500 Stück Unterlags⸗ 
platten und 70 000 Stück Schwellen⸗ 
bezeichnungsnägeln. Termin zur Ein⸗ 
reichung und Eröffnung der Angebote 
am 4. Auguſt er., Vormittags 11 
Uhr im Materialien⸗Bureau der unter⸗ 
zeichneten, bei welchem die Bedingun⸗ 
gen eingeſehen und von welchem die⸗ 
ſelben gegen koſtenfreie Einſendung von 
0,50 Mk. für Schwellen, 0,70 Mk. für 
Schienen, 0,60 Mk. für Laſchen und 
0,90 Mk. für das übrige Kleineiſen⸗ 
zeug poſtfrei bezogen werden können. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Bromberg, den 5. Juli 1890. 
Königl. Eiſenbahn⸗Direetion. 


an Nutzholz: Schutzbezirk Guttau 5 
Jagen 79b 2 Eichen Nutzenden (Stell⸗ 


% Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 


Victoria-Garten. 
Gaſtſpiel des Pötter'ſchen 
Theater- Euſembles. 
Sonntag, den 13. Juli er. 
Ganz neu! Ganz neu! 


Die Salonthrolerin 
Volksſtück in 3 Acten von Engelbert 
Karl. — Muſik von Langer. 


P. P. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze, 


Culmerſtraße 30910 BE 


das jeit vielen Jahren beſtehende 


Colonialwaaren- und Deſtillations-Geſchäft 


käuflich erworben haben. a 
Ich bitte um gütige Unterſtützung in meinem jungen Unternehmen. 


Mein Bierverlagsgeſchäft führe ich unverändert weiter. 


Montag, den 14. Juli er. 


Hochachtungsvoll 1 a "X 10 n 0 
2 uſtſpiel in cten von M. und L. 
E. Stein. Günther. 


—— — 


Dienſtag, 15. d. Mts. 
Zum letzten Male. 
Die Ehre. 
O. Pötter, 
Theater = Director. 


Schützen⸗Garten. 
Sonntag, den 13. Juli cr. 
Großes Concert 


von der Capelle des Inf.⸗Regts. von 
m Borcke (4. Pomm. Nr. 21.) 
Anfang 7½ Uhr. Entree 30 Pf. 
ö | Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Victoria Garten. 


Sonntag, den 13 Juli er. 
Großes 


Militär-Concert 


von der Capelle des Inft.⸗Regts. v. d. 
> Marwitz (8. Pom) Nr. 61. 
‚Anfang 4 Uhr. Eutree 30 Pf. 

Friedemann, 

I 

1} 

| 

| 
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Das in ungefähr zwanzigtauſend Niederlagen ver- 


kaufte und überall als beſtes Mittel gegen alle 
Inſecten anerkannte 


* it o 2 
wieder billiger 
geworden. 

Die echten Flaschen sind mit dem Namen 


J. ZACHERL versehen und kosten von nun ab: 
30 Pfg., 60 Pfg., 1 Mk. und 2 Mk, 


Dieſe auserwählte Specialität vernichtet mit überraſchendſter 
Kraft und Schnelligkeit alles Ungeziefer in Wohnungen, Küchen 
und Hotels, in Möbeln und Kleidern, ſowie auf unſeren, Haus⸗ 
thieren, in Ställen, auf Pflanzen in Glashänſern und Gärten. 
Was in loſe m Papier ausgewogen wird, iſt niemals eine „Zacherl⸗ 
Specialität“! 


Kgl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 
Sanitäts- Kolonne. 


In al bei Herrn 3 Bar Sonntag, den 13, Nachm. 3 Uhr. 
„ Bromberg 75 „ Dr. Aurel Kratz. ... T 
„ Otollo „ „ Winfried Strenzke. Schützen⸗Verein Mocker. 


Sonntag den 13. Juli er. 


Königsſchießen. 


Nachm. 2½ Uhr großer Feſtzug 


„ Inowrazlaw F. Kurowski Nachf. 


” 


Wr 


eee 


Versaut 


2 


e Anzeige. 


ſämmtlicher Schützen nach dem 
Im Laufe nächſter Woche tri die berühmte Bon e ee 
Gymnaſtiker⸗ und Seiltänzer⸗Geſellſchaft Garten⸗Concert 


unter Direction R. Weise hier ein, um einen Chckus von Vorſtellungen auf 
dem Platz vor dem Bromberger Thor in ihrer eigenen auf das elegan⸗ 
teſte eingerichteten Arena, beſtehend in Gymunaſtik, Seiltanz, Ballet, 
antomimen, ſowie Darſtellung plaſtiſcher Bilder zu geben. 
Alles Nähere Hauptannonce und Placate. 

W. Rehrbach, 


Geſchäftsführer. 


v. d. Capelle des Fußart.⸗Rgts. Nr. 11. 
Abends: 


großes Brillant: Feuerwerk, 
Eintritt 20 Pf. 
Kinter unter 14 Jahren frei. 
a Der Vorstand. 


Gewerbe⸗Schule 
für Mädchen zu Thorn. 
Der nächſte Curſus (12.) für doppelte 
Buchführung und kaufmänniſche Wiſſen⸗ 
ſchaften beginnt 


Montag, den 4. Auguſt cr. 
Anmeldungen nehmen entgegen 
K. Marks, 
429. Schillerſtraße 429. 
Julius Ehrlich, 
Seglerſtraße 107. 


Kirchliche Uachrichten 
Am 6. Sonntag In. Trinit.), 13. Juli 1890. 
Altſtädt. ev. Kirche. 
Morgens 7% Uhr: 
5 Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm, 9˙% Ubr Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachber Beichte Derſelbe. 
Collecte für den Kirchbau in Leſſnau, 
Diözeſe Neuſtadt. 
Neuſtädt. ev. Kirche. 

Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. Pl Uhr Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Kollekte für den Kirchbau zu Leſſuau. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Calmus. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 

Vorm. 11½ Uhr. Militärgottespienft. 
Herr Garnifonpfarcer Rühle 


Evangel. lutheriſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Evangel. luth. Kirche Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr Herr Paſtor Gädtke. 


Montag, 14. Juli er 
Nachm. 6 Ubr: Beſprechung mit den 
confirmirten jungen Männern in der Woh 
Carl Halın, Lotteriegeſchäft in Berlin 8, W., Neuenburger⸗Straße 25. (gegr. 1868 nung des Herrn Garniſonpfarrers Rühle 


—— — —jñ———— — 


F & Sohn, PR 10 


offeriren vom Lager: 


Locomobilen und Mxbenter-Dreschmaschinen 
aus der Fabrik von Ruston, Proctor & Co, Tid. Lincoln. 


Vorzüge 
der Excenter Dreſchmaſchinen 
gegenüber allen anderen 
Syſtemen: 

Gar keine Kurbelwellen, leine 
inneren Lager mehr. Größte 
Parniß an Schmiermaterial, 


Beſte u. vollkommenſte 
Maſchine der Gegenwart. „berbraud. 
W Pereeisliſten, Proſpecte mit Zeugniſſen ſtehen zu Dienften. ag 


Il 


Hauptgewinn: 600,000 Reichsmark baar. SE 


1 Berantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Illustrirtes Sonntagsblatt. 


